
Dieses Umdenken verlangt eine intensive ideologische Arbeit in jedem Be­
trieb und in jedem Dorf. Die Parteidiskussion führt jetzt die Genossenschafts­
mitglieder immer näher an diese Probleme heran. Es wqrden Erfahrungen 
veröffentlicht, wie in vertikaler Kooperation ökonomische Beziehungen 
zwischen landwirtschaftlichen Produktionsbetrieben und der Verarbeitungs- 
industrie bzw. dem Handel hergestellt werden, worin diese Beziehungen 
bestehen, wie der Finalproduzent Einfluß auf die Produktion nimmt usw. 
Eine wichtige Voraussetzung für die rationelle Organisierung der Nahrungs­
mittelwirtschaft ist die Konzentration und Spezialisierung der Produktion, 
wie sie die Genossenschaften und Volksgüter durch die Entwicklung von 
Kooperationsbeziehungen Schritt für Schritt herbeiführen. Diese Bewegung 
der Kooperation hat in der Parteidiskussion viele neue Impulse erhalten. 
Viele Genossenschaften haben Vereinbarungen über den gemeinsamen Ein­
satz ihrer Technik im Komplex bei allen Feldarbeiten abgeschlossen. Andere 
arbeiten bereits gemeinsam ihren Perspektivplan aus, beginnen gemeinsame 
Fonds zu schaffen usw.
Aber einige Kreisdelegiertenkonferenzen widmeten sich noch nicht mit der 
nötigen Aufmerksamkeit und Gründlichkeit den ideologischen Aufgaben zur 
Entwicklung der Kooperationsbeziehungen. In einigen Landkreisen wurde die 
Kooperation wie eine Sache von vielen behandelt. Verschiedentlich wurde mit 
Übersichten, wieviel Kooperationsgemeinschaften im Kreis vorhanden und 
wieviel LPG beteiligt sind, der Eindruck erweckt, als ob man schon fast alles 
erreicht habe. Eine solche Einschätzung aber mobilisiert nicht zu einer ver­
stärkten ideologischen Überzeugungsarbeit, sondern führt zur Selbstberuhi­
gung. In Wirklichkeit stehen wir doch in den meisten LPG erst am Anfang 
der Entwicklung von Kooperationsbeziehungen. Es ist noch eine intensive 
ideologische Arbeit notwendig, um den Kooperationsgedanken bei allen Werk­
tätigen der sozialistischen Landwirtschaft fest zu verwurzeln.

Gewissenhafte Ar­
beit, Bescheidenheit 
und Lerneifer zeich­
nen Genossin Hilda 
Krause aus. Sie hat 
sich in der LPG Groß 
Oßnig, Kreis Cott­
bus Land, zum Mei­
ster der Schweine­
zucht qualifiziert. Sie 
erfüllt vorbildlich die 
Beschlüsse der Par­
tei und besitzt des­
halb das volle Ver­
trauen aller LPG- 
Mitglieder. Als De­
legierte ihrerGrund- 
organisation nahm 
sie an der Kreisde­
legiertenkonferenz 
teil.
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